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Protokoll in Sachen M. Z. 
 
Klient M.Z. ist am 18.1.2012 „freiwillig“ in die Anstalt Oetwil eingetreten. Am 21.1.2012 
wurde von dieser ein FFE verfügt und am 27.1.2012 seine Entlassungsklage von der 
dem Verein PSYCHEX als Hardlinerin aufgefallenen Richterin am BG Meilen, Frau S. 
Zürcher Gross, mit ein paar dass-dass-dass-Sätzen abgeschmettert. 
 
Im Windschatten des unhaltbaren Urteils wird nun von der Anstalt versucht, unseren 
Klienten mit einer ihm vorgelegten, von ihm jedoch nicht unterzeichneten „Behand-
lungsvereinbarung“ (Text nachfolgend) mit einer Reihe menschenrechtswidriger Diktate 
in die Knie zu zwingen. 
 
U.a. wird statuiert,  
 

... (wir) behalten uns vor, dass Sie nach Absprache (Zeit-Beschränkung, Pflege ist 
bei Telefonat dabei und kann dieses beenden) mit ihrer (wohl recte) TK einge-
schränkt das öffentliche Telefon benutzen können. Die Telefonkarte wird von der 
Pflege verwaltet. 
 

In Art. 10 Ziff. 1 EMRK ist das Menschenrecht auf Kommunikation wie folgt verankert: 
 

Jede Person hat das Recht auf freie Meinungsäusserung. Dieses Recht schliesst 
die Meinungsfreiheit und die Freiheit ein, Informationen und Ideen ohne behördli-
che Eingriffe und ohne Rücksicht auf Staatsgrenzen zu empfangen und weiterzu-
geben. 
 

Gemäss Instruktion versuchte die Mutter unseres Klienten gestern sowohl um die Mit-
tags- als auch um die Abendzeit ihren Sohn telefonisch zu erreichen. Beide Male wurde 
ihr die Verbindung mit Ihrem Sohn verweigert. 
 
Flagranter könnte der Bruch von Art. 10 EMRK nicht sein. 
 
Heute begab sich die Mutter in die Anstalt, um sich u.a. auch über das Telefonverbot zu 
beschweren. Just als sie mit dem Anstaltsarzt Ralf Michaelis im Gespräch war, habe 
ich ihr auf das Mobile angerufen. Sie erklärte mir, der Arzt beharre auf dem Telefonver-
bot. Ich bat sie, mich mit ihm zu verbinden, stellte mich vor und erklärte, Art. 10 EMRK 
garantiere das Menschenrecht auf Kommunikation. Weiter kam ich nicht. Der Arzt un-
terbrach mich mit der bei den Nazischergen üblich gewesenen Knappheit: „Sie können 
sich schriftlich an die Clienia wenden“. Das Gespräch war damit ohne weitere Floskeln 
beendet.  
 
Zum Verbrechen gesellt sich die Arroganz der Macht. 
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Umgehend versuchte ich Klient zu erreichen.  
 
Die Pflegerin Bertog (phonetisch) erwiderte, Klient sei momentan nicht zu sprechen, 
weil er in einem Arztgespräch sei. Ich forderte sie auf, zu Klient zu gehen, ihm zu erklä-
ren, dass ich am Apparat sei und er frei entscheiden könne, ob er mit mir oder dem Arzt 
sprechen wolle. Frau Bertog hielt mir darauf entgegen, sie könne mich nicht verbinden, 
weil die Leitung frei bleiben müsse. Ich konterte, dass ich Klient verlangt hätte und es 
ein Fehler der Anstaltsorganisation sei, wenn ich nicht direkt verbunden werden könne. 
Weiterhin kündigte ich an, den Vorfall zu protokollieren. Erst jetzt klappte es plötzlich 
und ich konnte mit Klient sprechen. 
 
Hätte ich mich nicht energisch durchgesetzt, hätten sich die Verbrechen gegen das 
Menschenrecht fortgesetzt. 
 
Wie mir die Mutter mitteilte, ist nach unserer Intervention nun auch ihr die Kommunika-
tion mit ihrem Sohn ermöglicht worden - was selbstverständlich die bereits begangenen 
Verbrechen nicht heilt. 
 
Da bekanntlich eine Krähe der anderen und ergo die Krähe Justiz der Krähe Psychiatrie 
kein Auge aushackt, werden wir keine Zeit damit verplämpern, gestützt auf Art. 13 
EMRK förmlich Beschwerde zu führen. 
 
Wir begnügen uns damit, die Geschehnisse zu verbreiten.  
http://www.psychex.ch/doku/Art.%2010%20EMRK.pdf 
http://www.swiss1.net/1ftpdemokratie/more/1/Art.10EMRK.pdf 
 
Unser Klient wird mit Diagnosen wie „ausgeprägter psychotischer Störung“, „akut chro-
nischer paranoider Schizophrenie“ und von der Richterin mit einer „uneinfühlbaren, tief 
gehend abwegigen psychischen Störung“ und als „Geisteskranker“ im Sinne von Art. 
397a ZGB etikettiert.  
 
Perfider könnte die Vernichtung eines Menschen gar nicht orchestriert werden. 
 
Die Beteiligten sollen sich in Grund und Boden schämen! 
 
Unser Klient befindet sich in der Phase der Adoleszenz, registriert bewusst oder unbe-
wusst die perverse Ordnung, welche die Welt heute beherrscht und reagiert korrekt mit 
Verweigerung. Daran ist nichts Abwegiges zu entdecken. 
  
 Sein eigener Souverän 
  
 
 
 RA Edmund Schönenberger 
c.c. Anstalt 
       ER FFE BG Meilen 
       Obergericht ZH 
       Gesundheitsdirektion ZH 
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 Frau 
Per E-Mail RA Barbara Meyer 
 Zürich 
  
 
Sehr geehrte Frau Meyer 

 

Ihre Brieflein hat mich ausserordentlich gefreut. Maximal vorsätzlich nämlich wollte ich 

den benamsten Vertreter der Anstalt mit meiner Bewertung treffen. Das ist mir, wie die 

Reaktion Ihrer Honorarschuldnerin beweist, bestens gelungen. 

 

Sie dürfen einen minimalen Erfolg verbuchen, indem ich den Text auf der PSYCHEX-

Site gekürzt habe; denn ich mache mir nicht die geringsten Illusionen darüber, dass 

Sie unter den schweizerischen Richtern genügend Lakaien finden werden, welche die 

Sperrung des in Blutgeldmetropolien gehosteten Links verfügen würden. 

 

Minimal deshalb, weil ich den ungekürzten Text unter meinem eigenen Namen auf ei-

nen für die schweizerische Justiz unzugänglichen Server verschoben habe 

(http://www.swiss1.net/1ftpdemokratie/more/1/Art.10EMRK.pdf).  

 

Was meine Bewertung anbelangt habe ich nicht geringste Veranlassung, auch nur ein 

Iota nachzugeben. Da können Sie hundert Stempel und Siegel gegen mich niedersau-

sen lassen.  

 

Man kann davon ausgehen, dass gegen 15% der als schizophren Etikettierten, mit 

heimtückischen Nervengiften Gefolterten, ihrer Freiheit und praktisch sämtlicher übri-

ger Menschenrechte Beraubten den Tod psychiatrischer „Fürsorge“ vorziehen 

(http://www.swiss1.net/1ftpdemokratie/more/1/14_Das%20primitive%20Prinzip%20der

%20Macht.html Ziff. 12). 
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Die durch die Behandlungsmethoden verübten Morde in Raten werden in einer ameri-

kanischen Studie aufgedeckt (http://www.psychex.ch/doku/2009.pdf und dortiger Link). 

 

Das Problem ist, dass Sie offensichtlich der im alpengermanischen Schurkenstaat 

praktizierten perfekten Gehirnwäsche unterzogen und Ihnen die üblichen Schablonen 

von Freiheit, Demokratie und Menschenrechten ins Bewusstsein geätzt worden sind. 

Sie sind garantiert weniger informiert als ich. Seit ich 1975 durch mein Engagement im 

Zürcher Anwaltskollektiv ein anderes Mal auf die Welt gekommen bin, hatte ich Gele-

genheit im Überfluss, die Geschehnisse hienieden und insbesondere das Treiben der 

Zwangspsychiatrie in ihren Bollwerken scharf zu beobachten. Persönlich und via den 

vor einem Vierteljahrhundert gegründeten Verein PSYCHEX kenne ich über 20‘000 

Dossiers genau. Die Hochrechnung können Sie meiner E-Mail-Signatur entnehmen. 

Hätten Sie besser recherchiert, hätten Sie realisiert, dass keine irgendwelche Daher-

gelaufenen und schon gar nicht Ignoranten etwas an meinen aus gerüttelter Erfahrung 

gewonnenen Überzeugungen herumzuschräublen vermögen. 

 

Damit Sie Ihre Mandantin über die Kostenrisiken aufklären können, lege ich Ihnen 

meine Einkommens- und Vermögensverhältnisse offen (Beilage). Das Zürcher Ober-

gericht hatte schon mal, als es eine über mich verhängte Ordnungsbusse in Betrei-

bung setzte, nichts als einen Verlustschein ergattert. 

 

Sie selber sind nun im Zusammenhang mit dem Skandal der Anstalt auf dem Netz 

verewigt. Das haben Sie sich selber eingebrockt, indem Sie den Auftrag dieser ge-

winnorientierten Aktiengesellschaft angenommen haben, welche auch fleissig als will-

fähriger Büttel der Plutokraten schaltet und waltet. 

 

 Sein eigener Souverän 

   

 

 Edmund Schönenberger 
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